
396 Umſchau

verfolgen, und ſtürzte ein age bon Pfeilen auf nieder. Die nor⸗

manniſche eulere jetzt eine aſſe und rie die Engländer auseinander.
Ein feil traf das Auge des engliſchen Königs Harald; ami war die Schlacht
und das Los Englands entſchieden Am Weihnachtsfeſte 1066 wurde Wilhelm
der Eroberer m der eſtminſterabtei zum önig von England ewählt, und der

von Vork ihm Altare die Krone aufs au Ein
Zug nordgermaniſchen Blutes kam amt ins Land und ein ſtarker rom
normanni

franzöſiſcher örter in die ngli Sprache, bis ſie zur Miſchſprache
wurde Auch aus dieſer Miſchung ging das ngliſche olk ſtärker hervor.

rei volle dauerten noch die Kämpfe die völlige Unterwerfung des
Landes. Das ngli olk wandte ſich die Dänen Hilfe die
Normannen. nig Sven ſandte eine däniſche Raubflotte, die nach Uſe zurück⸗
kehrte, nachdem ſie eute gemacht Wilhelm der Eroberer Le. Herr
Iim ande und rug die normanniſche Standarte ogar nach Schottland bis zum
Tay Über das Land hin wurden die normanniſchen Großen als Lehens⸗
träger zerſtreut. ami war einerſeits ihr Zuſammenhang gebrochen, anderſeits
den Engländern Aufpaſſer geſchaffen, die ihr den nig eſſelte An
allen bedrohten rten wurden normanniſche zue aufgeworfen; die Burgh
London erhielt den Tower. Die beſten geiſtlichen Kräfte der Normandie wurden
herangezogen und auf die engliſchen Biſchofsſtühle und Abteien geſetzt Die zu
entrichtenden Abgaben wurden durch umfaſſende ſtatiſtiſche Erhebungen über Landes
verteilung und an auf eine neue Grundlage geſtellt omesday Book
wurden 1086 alle teſe inge für alle Zeiten niedergelegt Endlich berief
Wilhelm alle mittelbaren und unmittelbaren Lehnsträger und unternahm einen
Schritt, der eit über das feſtländiſche Lehnsweſen hinausreichte: alle,‚ auch die
ihr Feudum aus zweiter und dritter Hand hatten, mußten dem nig den Uun⸗
mittelbaren ehnsei chwören Es war die Krönung des Lebenswerkes und der
Herrſchermacht elm des Eroberers Im 1087 verlor England m
ihm den größten Staatsmann, den je gehabt hat.

re bte.

Deutſchland und ante. In erfreulicher eiſe mehren ſich die nzeichen,
daß mit dem Hinſcheiden unſerer großen Danteforſcher, eines Phi (König
Johann von Sachſen), Hettinger, Witt  2  „ raus, Scartazzini, die liebevolle Be
ſchäftigung mit dem großen Florentiner keineswegs erſtarb, ondern daß üchtige
änner die unterbrochene Arbeit der Genannten aufnahmen und nun eifrig weiter
führen, und daß ihre Bemühungen auch volles Verſtändnis nden

So konnte ＋ ſeine treffliche Vero  entlichung „Dantes
oetiſche Werke“, E In vier Bänden Dantes Dichtungen im italieniſchen Text
mit aneben ſtehender Überſetzung, ausführlichen Einleitungen und appen Er⸗
läuterungen bietet, im ahre 1912 ereits NVi weiter Auflage bei Herder i reiburg
erſcheinen aſſen Und chon im darauffolgenden Paul Pochhammer
ſeine ausgezeichnete Überſetzung der Göttlichen Komödie zum drittenmal der deut⸗
ſchen eſewe bor Leipzig, Teubner). orträge, die verſchiedenen rten
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ber ante gehalten wurden, fanden immer dankbare Zuhörer Ja hervorragende
anner aben ſich zuſammengetan, die Deutſche Dante⸗Geſellſchaft
wieder aufleben aſſen teſe Neue eutſche Dante⸗Geſellſchaft, als
deren Präſident der Komponiſt und tſte Dr Hugo Duffner m Berlin
eichnet, erſandte jüngſt 5⁵„An alle Verehrer Dantes“ einen Aufruf, der als wich⸗
tige Zeugnis der neu erwachten Dante⸗Begeiſterung im Wortlaut angeführ ſei

„An alle Verehrer Dantes!
Nach längeren Vorbereitungen hat ſoeben eine eue Deutſche Dante⸗Geſell⸗

gegründet. Ihr Ziel und Zweck iſt die ege des italieniſchen Dichters mit
allen Mitteln wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Betätigung, und dieſer ege auch
Im eu Sprachgebie einen zuſammenfaſſenden Mittelpunkt, eine würdige Heim⸗
ſtätte 3 geben. Bei der immer lebhafter werdenden Beſchäftigung mit ante und
ſeinem Lebenswerk iſt der Zeitpunkt hierzu nicht nur ünſtig, ſondern geradezu
zwingend. An alle Freunde ſeiner Muſe ergeht der Ruf; alle Verehrer ſeiner
Kunſt, gelehrte wie ungelehrte, Forſcher wie Laien, richtet ſich die Aufforderung
Die Geſellſchaft iſt von jeglicher Parteiſtimmung oder ſonſtigen römung ſo fern
wie die Bewunderung des erhabenen Dichters, deſſen Namen ſie rag Die Mit
gliedſchaft verpflichtet zur Förderung der der Geſellſchaft; für den Jahres
beitrag von 10 Mark ird das Deutſche Dante⸗Jahrbu unentgeltlich geliefert.
Zum Beitritt genügt die infache Anmeldung beim Verlag des ahrbu Eugen
Diederichs In Jena.

Dr Hugo Duffner in Berlin,
Geheimer Uſtizra rofeſſor Dr Joſeph Kohler In Berlin,

Geheimer Profeſſor Dr Hermann Grauert un ünchen,
Univerfitäts⸗Profeſſor Dr Karl Voßler uin München,

Hofrat Profeſſor Dr Ludwig Paſtor, er von Camperfelden, trektor des
öſterreichiſchen hiſtoriſchen Inſtituts In om.

Dieſer Aufruf iſt eine erhebende Kundgebung, ein rund, unſere Zeit
nicht ſchwarz anzuſchauen. Wenn ſich trotz der vorherr  enden Diesſeitskultur,
trotz der Verachtung des Mittelalter uim allgemeinen und der Scholaſtik im be⸗
ſondern, trotz der Umwertung oder er Vernichtung aller erte noch ein weiter
ret von Bewunderern nde für einen ſo azbaren und ſo tDbea ge⸗
richteten Dichter, der das iſſen und die des 13 Jahrhunderts zu
einem gewaltigen, auf tefe olaſtiſche Spekulation und ſtrenge Unterſcheidung
wiſchen Gut und B58 ſich gründenden Jenſeitsgemälde zuſammenfügte, ſo brauchen
wir Unſerer Zeit noch ange nicht zu verzweifeln, können vielmehr mit Schiller
prechen

Doch fürchte ni Es gibt noch one Herzen,
Die für das Hohe, errliche entglühn.

Es mag für die neue ewegung auch ein äußerer run mitwirken: die
kommende Jahrhundertfeier von Qn Alighieris Q40g In
Italien, dem Vaterlande des Dichters, hat chon eine ebhafte ätigke ein⸗
geſetzt In Ravenna, ante ar (14 September erſchein eit Be⸗
ginn dieſes Jahres eine Zweimonatſchrift VIO Oentenario Dantesco als
Bolletino del Omitato Cattolico Per l'omaggio ante Alighieri. An
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der the dieſes Aktionskomitees zur Förderung der Jahrhundertfeier der
Erzbiſchof von Ravenna Das Ehrenkomitee 30 als Ehrenpräſidenten ehn
Kardinäle In Verbindung mit der Rivista di I1IOSOa neO sScolastica und
der Societaà italiana Der gli Stu O80HCI Psicologiei hat das Komitee

„Internationalen Wettbewerb an  0  1 der Jahrhundert
feier von an Alighieris odestag“ ausgeſchrieben Das ema
el „Darlegung der philoſoph

en und theologiſchen Doktrinen ante Alighieris
Unter beſonderer Berückſichtigung ihrer Quellen 74 Die rbeiten, italieniſch,
nzöſiſch, deutſch, ngliſch und lateiniſch abgefa ſein dürfen, müſſen bis zum
31 Januar 1920 eingereicht ſein Der Preis beträgt 5000 Lire

Dieſer Wettbewerb, welcher von dem bekannten Franziskanerpater und Turiner
Privatdozenten goſtino GemelliE wurde, e eine ſehr aſſende Ehrungdar. Das ema iſt reilich nicht ei Der als Gelehrter und als Apoſtel
der lebe unvergeſſene Ozanam deſſen Jahrhundertfeier 10 Im verfloſſenen
aAhre begangen wurde hat Teil der geſtellten Aufgabe ſeinem 1839
erſchienenen und 1844 auch ins Deutſche überſetzten er  en Dante et 12
philosophie catholique Siècle behandelt Er eſteht Ende ſeiner
Einleitung Wir können uns die Unzulänglichkeit unſerer Forſchungen nicht
verbergen Die U Komödie iſt gewiſſermaßen das rgebni aller
Konzeptionen des Mittelalters; jede der Konzeptionen aber wiederum das Er⸗
gebnis langen und mühevollen Forſchung, e ſich durch die chriſtliche
arabiſche, alexandriniſche lateiniſche und griechiſche Ule inzie und Heilig
tume des Orients ihren Anfang hat Es are wichtig, leſe ange
Geſchlechtsfolge aufzuzählen Cre wichtig, wiſſen Wie viele Jahrhunderte
wie viele Geſchlechter, wie viele ungeahnte Nachtwachen, wie viele mühſam er⸗
worbene edanken, die verlaſſen, wieder aufgenommen und wieder umgebildet
wurden, 7. eimn ſolches Werk möglich zu machen das, was
koſtet, iſt olglich auch das, was ſeinen Wert eſtimm Studien dieſer Art
würden aber endlos ſein“ XILX der deutſchen Überſetzung).

Möge 8 der Neuen eu  en Dante⸗Geſellſchaft gelingen ähnlicher Weif
wie e8 Italien die e utſche (ation die Nation der Denker auf
die große Feier vorzubereiten! Dantes Vaterland iſt 10 eigentlich nicht nur
Italien nein die Welt iſt die Heimat dieſes ichter der enſ

el der
en wahres und eigentliche Weltgedicht hat Und gerade mit Deutſch
land verbinden den Dichter beſondere Beziehungen Soll doch ogar em gut
eil germaniſchen ſeinen ern gefloſſen ſein Jedenfalls gleicht ſein
Lebenswerk herrlichen gotiſchen Dome der en Schöpfungen warmen
eu  en Gemütes eit mehr als kalten klaſſiſchen Bauwerk

Trotzdem ſoll Deutſchland viel weniger Danteleſer aufweiſen als andere Länder
wie Pochhammer ſeinem obengenannten erke emerkt VII) Als Gründe

daß man bei Uuns trotz aller Hochſchätzung ene eingehende Be⸗
ſchäftigung mit ante nur zu el den „Fachleuten“ überlä daß Deutſchland

Goethes ene elgene „Divina“ beſitzt daß bei uns zu rüh (1865) eine
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Deutſche Dante⸗Geſellſchaft mit rein wiſſenſchaftlichem Arbei  an begründet wurde,
und endlich daß auch die konfeſſionelle altung ſich eltend macht (a d.

VII f
Pochhammer iſt eifrig bemüht, beſonders den weiten der angegebenen Gründe

auszuräumen, indem er nachzuweiſen ſucht daß ein Weg vbon ante zu Goethe
und von dieſem wieder zu ante LXXVIIXOIV). abei geht
in ſeinem Eifer wohl zu weit, indem ET der Göttlichen Komödie uviel von
ihrem Beiwort, das ihr voll und ganz ukommt, wegnimmt, ul ami Goethes
Fauſtdichtung 3u vergolden. Mag er auch m gewohnter Weiſe mit des
Stiftes arbeiten und m einem „graphiſchen Vergleich“ die Kurve der Fauſtdichtung
im Himmel ndigen laſſen und die der Divina Commedia vom Himmel wieder
zur Erde herabführen; mag ETL noch ſo ſtreng unterſcheiden wiſchen dem Natur⸗
orſcher Goethe, welcher der „Allgottslehre“ (Pantheismus) uldigte, und dem
„moraliſchen Menſchen“ Goethe, welcher „zeitlebens Vertreter des Eingott

23

＋

Gedankens
geweſen . eS nun doch einmal feſt, daß Goethe im egenſatz zu ante
m ſeiner Dichtung die rationaliſtiſche Weltanſchauung verherrlichte und nur aus
äſt Erwägungen einen ſcheinbar katholiſchen Schluß örmlich verklebte.
Man leſe doch, was ein Mann Die Erich Schmidt m ſeiner Einleitung zum
weiten Teil des au chreibt oe amtliche erke, Jubiläumsausgabe,
XIV XI.) „Was für den Florentiner Wirklichkeit war, die vbon Goethe
nochmals herbeigerufene phantaſierende Geiſterſeherei Swedenborgs mit ihren noch
unge  Ulten Himmelskindern, ihren niederen oder öheren Engelſozietäten glaubte,
das iſt für Goethe künſtleriſche Einkleidung. Er, der ſeinen Hausminiſter Heinrich
eher ſo rimmig die eudeutſche religiöſe azarenerkunſt wettern
aſſen, beſchließt ſein größtes Werk mit katholiſierender Romantik. Warum
Das hat im uni 1831 Eckermann treulich für uns gebucht Ubrigens werden
Sie ugeben, daß der woOo eZ mit der geretteten eele nach oben geht,
ſehr er machen war, und daß ich bei ſo überſinnlichen, kaum zu ahnenden
Dingen mich ehr et Iim agen verlieren önnen, enn nicht meinen
betiſchen Intentionen durch die ar umriſſenen riſtl

chlichen Figuren und

670Vorſtellungen eine wohltätig beſchrönkende Form und Feſtigkeit egeben
Nein, was Inhalt und Anlage angeht, zwiſchen ante und Goethe ein

unüberbrückharer nUur darin kommen ſie überein, daß elde N ſprachlicher
Darſtellung und Geſtaltung des Lebensproblems Außerordentliches ge aben

Der Aufruf der Neuen Deutſchen Dante⸗Geſellſchaft iſt unterzeichnet vbon Prote⸗
ſtanten und Katholiken, und V ird ausdrücklich etont, daß „die Geſellſchaft
bon eglicher Parteiſtimmung oder ſonſtigen Strömung fern ＋ Auch das iſt
ehr erfreulich. Im Intereſſe der ache kann man nur wünſchen, daß alle Katho⸗
iken, die dazu in der Lage ſind, mögli eifrig mitarbeiten. Denn nur wer
in denſelben Anſchauungen, m demſelben Geiſte aufgewachſen iſt, der das
Gedicht Dantes durchdringt, ird von vielen Mißverſtändniſſen ewahrt bleiben.
Das zeig gerade auch Pochhammer, der ſich die „Populariſierung Dante zum
Lebenszweck geſetzt hat und von dem beſten en beſeelt iſt chon bei
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der Beſprechung der erſten Auflage ſeiner überſetzung wurde dieſer
(LIX 108) bei aller Anerkennung der glänzenden eiſtung darauf hingewieſen
daß einige papſtfeindliche Stellen eine Schärfe rhalten, die dem e rem
iſtꝰ So auch der Einführung der dritten Auflage vieles ſonderbar an

ird „ R  2 ene merkwürdige Unterſcheidung wiſchen Berg der äuterung
und 77  egfeuer gemacht XXVII XLI XLV), wird behauptet daß dem Dichter
„ſein Glaube kein ogma mehr ſei eil ihm aus der eele rinnt““ ſoll
„dem religiöſen Denken und mpfinden neue Wege ebahnt haben“ 1),
ſoll ebenſo wie Goethe „interkonfeſſionell“ ſein XOIII), die ſcharfe Voßlerſche
Überſetzung „Du, ſei dein eigner Kaiſer und dein Purg 142)
werden ſonderbare Ausführungen geknü LXXV), 10 enn man genau
uſehe, ſei die Allgottslehre (Pantheismus) weder ante noch ranz von Aſſiſi
10 ferngeblieben IXO).

würde ante em Dienſt erwieſen, enn man ihn auf teſe
unſern Modernen annehmbar machen Man nehme den Dichter

ganz ſo, wie er iſt und erſuche nicht an ſeinen ſtrengen, ehernen ügen
ändern Nur dann iſt ein freudiges friedliches Zuſammenarbeiten zum eſten
der unvergleichlichen Dichtung möglich a  —8  . Wilhelm
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